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umd ihrem Gönner, dem Herzoge Arnolf von Batern, führte, |hloß er endlich 884 mit

Karl dem Diden zu Königftetten Frieden. Als aber Arnolf jelbit den fränkischen Königs-

thron bejtiegen hatte, war feine Bolitif vornehmlich dahin gerichtet, Großmähren zu

vernichten, wobei ihm die gleichzeitigen Angriffe der Ungarn auf diefes Neich zuftatten

famen, welches auch im Jahre 905 verjchwann.

Die Gefahr von diejer Seite war fire die farolingische Oftmarf wohl abgewendet,

aber eine neıte drohte von den Ungarn, die von jeßt an wiederholt verwüftend in Baiern

einfielen und am 28. Zuni 907 einem baierifchen Heere eine fo jchredliche Niederlage auf

unbefannter Wahlftatt im Oftlande beibrachten, daß viele geiftliche und weltliche Große

diefelbe deckten. Damit war die Oftmarf vorläufig fir Die deutjche Eultur verloren und nur

im unmwegjamen Gebirgsboden des Donau-Uferlandes bargen fie und die deutjche

Anfiedelung fich ruhiger neben der älteren jlavischen, und

nur die befeitigten Bororte an der Donau überdauerten

halb wirft und verödet diefe Schredfen.

Die Gejchichte erzählt von blutigen Schlachten,

welche die Schieffale ganzer Völker und Neiche auf

Sahrhunderte hinaus beftimmten. Diefer Art war aucd)

der glänzende Sieg, den König Dtto I. am 10. Auguft 955

am Lech, unfern von Augsburg, erfocht. Nur allmälig

wurden die Ungarn aus der Oftmark zurücgedrängt.

Was ihnen an Land und feiten Blägen mit dem Schwerte

abgerungen ward, lag im Donauthale, am rechten Ufer von Bechlarn bis gegen St. Pölten

zu, am Linken bis Spib in der Wachau. Diefes zurüceroberte Gebiet wırrde wieder mit dem

Traungau vereinigt umd zu einer Markgrafichaft erhoben, die aber vom Herzogthume

Batern mehrfach abhängig war. Az erjter Marfgraf wird in den Quellen Bırcchard genannt.

Sm Fahre 976 verlieh König Dtto II. diefe Oftmarf dem mächtigen Grafen des

Donauganes, Leopold aus dem Haufe Babenberg, als Belohnung für jeine treuen Dienfte

gegen Herzog Heinrich den Zänfer von Baiern, welcher fich gegen Kaijer und Neich empört

hatte. Mit Leopold, auch „der Erlauchte” geheißen, begann eine Reihe von Fürften aus

feinem Stamme der Oftmarf vorzuftehen, welche diefelbe nicht nur erweiterten und gegen

feindliche Nachbarn muthig vertheidigten, fondern auch weije regierten und gut verwalteten,

zugleich mit hohem Sinne jegliche Eultur pflegend, jo daß die zeitgenöjfischen Chroniften

voll des Lobes fiir fie find. Die erften drei Babenberger hatten neben der Abwehr

verheerender Einfälle vom Norden und Dften her ihre hauptjächliche Sorge der fteten

Erweiterung der Mark zugewendet. Markgraf Leopold I. vertrieb die Ungarn bis zum

Wienerwalde. Seinem Sohne Heinrich I., dem Starken, unter welchem in einer Urfunde
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Leopold der Heilige.


